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Leopold Qnellhorst war abgereisi, nach einer
legten Warnung au seinen sanguinischen
Freniid. Beide waren Söhne von Patricier-samilie- n

circr alten Stadt, einer ehemalige
entschen Reichsstadt, Beide warcu in tciüfcl-de- n

Institute erzogen und seitdem treue Freun-
de geblieben, trotz aller 'öZruudvcrschicdenhcitcn
ihrer tzl,arattcre. Leopold der Aeltcre, haue
s ch verizeirathet, war aus sein Gut gezogen,
das etwa anderthalb Stunden von der Stadt
eutfert lag, und hatte hi r ein paar Jahr?
glücklich verlebt, bts ein schreckliches Ercigniß
ihm seine Gattin geraubt ein S urz aus dem
Fenster des obern Stockwerks hatte ihren srü-he- n

Tod herbeigeführt. Bon diesem Augen
oU't an in tiefe Schwermuth verfallen, yatkc
Leopold flch ct zu einer großen Reife in den
Orient entschlonen, wohin ihn seit je die Rich- -

tnllg seiner geistigen ei.ct,äst.gnngm, seiner
Slndieil gezogen.

Fcrciuand, dem, wie es in rcichs- -

stäotischcn .aulitien gewvhnlich und hergera)t
ebenfalls ein rundilüct vererbt war, woizute
in der Stadt; er yi.llc vcav chtigk,, jiil'Staats
dienfte, dem er iich gewlvtncl, zu verbleiben,
l.nd ia) um st in omi sehr wenig getummcrt.
Aber feit dem eben ueriloffcuni Wint'r hatten
seine utunstvpläne eine andere Richtung ge-

nommen er tMte die Tochter eines hoyeren

eamien aus dem Äachbaruaat bei einem vor
übergebenden Aufentyatt in der Landeshanpt
üaüi leui.en gelerni, icy clullicher als ci iijin

ouijl oiit gcci)uh, iil sie lunteot, Nlld - frisch-we- g

lm lyrc ind bcwoibeu. Frauiein
Mathilde iuchtteben hatte sich seit Ula,ts

Bcsfciev gewuiijl, ali so einen eleganten
Bitten, einen o tadellosen jungen Mann mit
eiiiem uci uljicui cicu isiuf der hellbraunen
Locken, mil so lebyaften und doch so lanflmü-thig.- n

blauen Ami n und so vorilehmer Toi-leit- e.

l,..ileitt M..l.)iloe war nämlich eine
grope, saante nno ausfalleno hübsche Dame,
dabei etr uoht erzogen no unterrichtet sie

tonnte also AnsprncYe machen. UilS einige
Änspruche maaic sc eenn auch. Äcrmögend
war sie a oven0iein. lind das war es, was
in Feroinanö den O'evailten geweckt hatte,
:liich j einer Beiheiratynug die Staatsdienst- -

laiisi.,ai)n auszageven und aaf sei lein viitcili-u- ;
c n liii.c zu icct, um weiter leinen Ehrgeiz

zu hegen, tu den, Maiyiioe znr glücklichjlen

iJUlilii zu macykn.
Cö war bles gewiß sehr edel gedacht. Aber

Ferdlnand war nicl ganz ier, ob dieser
idcluiüthige unö schone Borial., die völlige
Billigung leiues Schwiegervaters finden werde

uift ci)wiegerpapa tvar ein königlich Prcn
s;i scher Bice-Zk- e 'icriiiigoprasiociit und ein et-w- as

brcitspnllger err, dessen Unterhaltung
steig sehr belehrsamen Ehln alters, denen Ans,
dri.ckswci,e gctii.i.-.- und dessen Bilduugsum-fan- g

weit genug w..r, um über alle Dinge ein

sehr ausijievtg molivirtes Urtheil zn haben, sie

mochten nun iil ein ihm naei.egendes oder
nicht n..hcliegendes Fach cinschiagen. Präsi-oc- nt

Friichtlcbeii war immer ein sehr beredter
Mann.

Ferdinand Lindenschmidt, der, wen die

Sachen anßeryali) seines lLestchtstreises lagen,
durchaus nicht Den Ehrgeiz hatte, 'ich über sie

eines bie.teien auslazen zn rönnen, hatte,
des Präsidenten (unst durch seine tnabe, stets

oeu geiei)iten Ausetuandersepttligett willig n

zu können, gewonnen; er war aoer vurm-an- s

nicht sicher, e,b auch seinem Lieblingspta,

ine bullst oes gesireugen .cern gewonnen wer-de- n

tönne, und sagte sich, das; dies schwerlich

öer Fall s'n, wenn er sich demselben nicht von

einer Seile zeige, welche seinen Beruf zum
Landwirlh, feine Anlage zu einem thätigen
ordnungsliebenden und verständigen B er.v al-

ter seines iÄrundbesies tlar herausnelle.
Und daö eben war die wnnde Scelle beider

Sache und daher rührte sein Erschrecken über
den schwiegerväterlichcn Einfall, ihn auf fei
nem tfiite cimsuchen zu wollen. Er war ver-lore- n,

wenn der Präsident ans sein zcrwnth-fchastcte- s

Randberg geriet, das Ferdi"and
,,ch zwar zntran.'e, in die glänzenstin Zustände
iiiizaicha,fe--

, sooali) er einmal die ano an s

err lee- - uno das sollte ja demnächst ge-

schehen daö aber cAt c:cn noch g tnz mis. a-'- el

aussah : Ai;o -- was war ihm übrig
Das einzige Auslnnftömittel hatte

sich i 1) in bei der Abreise seines Freunde z so zn

sagen vollständig aufgedrängt er hatte es

und mit aller seiner Energie," wie er

seine Neigung zu raschen Ausführungen ein

mal erfaßter (bedanken nannte, in's Werk ge-se- ht.

Stettcnhcim, das hübsch und geschmackvoll
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vor wenig Jahren nen eingcrich:ete Stcttcn
heun, wo alle Wände noch von den hellen
uuvcrbleichten Tapeten glänzten, die vor Leo!
pold's Bermäblung darauf geklebt waren, wo
alle Farben noch frisch, alle Mensel nnd Eold
leisten und ".ppichc noch so gut wi' neu wo'
auf dem Pachlhofe ein verständiger Oekonom
saß, der Wiese und Flur im vortrefflichsten
Zustande hielt Stettcnheim hatte weit seine
Thore geöffnet und erwartete die Gäste seines
Pscndohcrrn. Johannes aber, das HauZ- - u.
HofFaktotum, Halle srifche weiße Handschuhe
angezogen und erwartete sie ebenfalls, etwas
von einem spöttischen Lächcla trn Gesichte, denn

ohannee war schlau und hätte an der Sache
fast Bergn gen gehabt, hätte sich seine Ma-tt- a

nur ein wenig besser mit der Köchin vertragen
die der Herr Linocnschmidt gestern auö der
Stadt hcrübergcsaudt uud die ein wenig herrisch
auftrat, nicht ganz wie es sich bei dem etwas
unsicheren Verhältnisse aus dem sie sich hier be-fa- nd,

geziemte. Im Uebrigen war Alles vor-bcrei'.-

Johannes hatte die Sache vollständig
begriffen. Die Pächterslente auf der Meierei
waren für den Fall, daß der Herr Präsident
herablassend mit ihnen eine ttnterhaltuug au
knüpfen sollte, verständigt, daß ihr Gutsherr
Stettenh'-i- Herrn Lindeüschmidt überlassen
und daß i e in diesem ihren Grundherrn zu

seiu hatten.

Mit einem abendlichen Zuge a:n bestimmten
Tage kamen die Erwarteten an Ferdinand
c.i.pfing sie auf dein Bahnhofe und fnhr mit

ihnen in einem bereitstellenden Wagen rasch

durch den dunkelnden Abend nach Stettcnheim
Es war Nacht als sie ankamen; . der trohdem
war dei eiste Eindruck überraschend freundlich.

In dem ov'len Gar. cnfaloil, dessen Thüre 2o
haunes diensteifrig vor den Gästen auswarf,
flackerte ein ttamiuscucr, das bei der kühlen

Abendlnsl des Maiiags febr wohlthuend war,
und ließ seine bewegten Rcslexc in den Ge

schirren ausb'ikcn, die aus dem runden Tisch
in der Mitte zu einer ausgewählten kleinen

'Abendmahlzeit aufgetragen waren. Mathilde
fand den Salon allerliebst und freute sich auf
den Morgen, wo fic die Th"re in den bei der

Dunkelheit nur in schwachen Umrissen zu er- -

kennenden Garten werde offen stellen und sich

iu diesem Raume werde ctablircn können.
Ferdinand machte seinen Gästen die Honneurs
in eii.er Weise, welche ihn fehr mit sich felber
zufrieden fein ließ, und war so glücklich, seine
Braut unter dem zu sehen, wag er bereits fein
eigenes Dach zu nennen begann, daß er sich

endlich, alö man , ch getrennt, in höchst bcfric-digr- er

Stimmung zur Ruhe legte unc in den

Schlnmmer des Gcrechteu verfiel.
Als er erwachte, kehrte ihm freilich einige

Beklommenheit über den weiteren Beilaus ler
Diuge zurück aber er hatte nicht viel Zeit,
ängstlichen Geoanken nachzuhängen. Es war
nicht früh mehr. Und iu der That, alö er in

eleganter Morgentoilette herunterkam und in

den Salon trat, fand er den Präsidenten be-re- its

uiitell vor dem Kamin sitzend und eiue
mitgebrachte Zeitungsnummer vom vorigen
Tage ftiidirend.

Ferdinand entschuldigte stch, daß '.r seineu

Gast allein gelassen, aber der Prä dc'it siel ihm
ins Wort und sagte:

nlschttldigci, Sie sich nicht, lieber Ferdin
and, denn im Frühansstel'en w rden Sie doch

nicht mit mir welleiseril können. Es ist im-m- cr

mei:.c Gewohnheit gewesen, sehr früh aus
den FJüein zu sein. Ja; gehe our.a, so lange
AlU im Hanse noch ruht, ans meine Entdeck-ungsreise- ii

anS, und daS habe ich auch heute
gelhau. ach habe bereits Inspektion gehalten
über Ihre sämi.iiUche.i Felder, Wiesen und
Weiden, och mache Ihncn mein Eompliment

darüber. Ich sehe, Sie haben den fruchtbar-

sten Boden, den muU sich denken tann, eneg?
mischte Ackerlinme, wie sie der Oelonom sich

wünscht. Auch scheint mir die Behanolungsal l

und oas Shilem des Frnchiwechscls, u,er ds
ich mich mit Ihren .Lenken auf dem Pachthef

llter.,aiten habe, fehr verständig. ux mit
der Berieseiun.cart Ihrer Wiese., i'in ich nicht

ganz eiliverstanoen.'"
Mathiloc erschien denn endlich auch, gerade

in dem Augenblick, als der Präsident begann
eine Theorie Liebigs, als deren entschiedener

Gegner er sich crk.äcrc, in G.unö ua Boden

zu sp't.e", und wahre.lv Ferdinand im Stil-- !
cn darüber nachoachze. weihen Schlafirunk er

Abends diesem entfehlichen Fr haufstehcr bei
bringen köune; es war eine schreckliche Idee,
ihn so ohne alle Contrle und Aufsicht ganz
seinem Untersuchungseifcr . zu überlassen, in

'

frühester Frühe umhttfchtiieifenb zu denken !

Mathilde erschien im weißen Mnssclinaewande
mit einem Morgenhäubchu, as ihr feine? xm

sigeö Gesicht !!lrcißend machte, so frisch nn'
duftig, daß Ferdinand ganz bezaubcrt stand v.
sie anblickte und darüber vergaß, ihr die Han-

dle sie ihm reichte, an die Lippen zu ziehen.
Mein Gott, wie siebst Du reizcud aue

Mathilde !" sagte er.
Ich habe vortrefflich gechlafen," antworte-t- e

sie, t.'Zhrend sie ging, den Batee znm Mot
gcngrnß auf die Wange zu küssen; ich hab.
das eific Mal unter Deinem Dache geruht wie:
eine Pnnze-;- , und Dei Randberg hat nur.
völlig nteint .E,obernng gemacht wie ist dei

Garten und das Gehölz das ich von meinem

Fenster im Morgenlicht übersehen konnte, sr
')üvsch gewiß sind auch eine Menge Nachti-gaüe- n

in dem Gehölz drüben und der hübsche

See mit den Schwäneu wir muffe u gleich hin
aus an den See und in das Gehölt. Du mns t

mir daö Alles zeigen, Ferdinand V:

Gewiß, Kind," siel der Präsident ein, aber
zuerst wollen wir frühstücken, der Magen macl i

auch feine Forderungen geltend, trotz alle
Nachtigallen und aller ch jäne tragende,
S.cn."

Das Frühstück war bereit5 arrangirt und
Johanucs trug eben den Kaffee herein.

Apropos," sgtc der Präs'de'Nt, indem er
den für ihn bestimmten F.ulteuil einnahm,
Du uanutcst da eben Randberg, liebe Ma

thilde, und ich glaube mich auch zu erinnern,
d,ß Sie Ihr Gut Randberg nannten, lieber

Ferdinand aber bei meinem Umherschweifen
vorhin fand ich einen Meilenzeiger, dessen n
ncr Arm direckt hierhin wies und dabei die

Ansschrift teug: Nach Stettenbcim !"-w- ie.st

das hat denn Ihr Gilt zwei Namen: Rand'
bcrg und Stettcnheim ?"

Ferdinand wechselte bei dieser unerwarteten
Frage leicht die Farbe und blickte da .n ver

wirrt in seine Tasse. Er hatte zu seinen Acr
gcr Ieihuttnes ihn mit boshaft spöttische!

Miene anblinzeln sehen, aber gerade dcr Aer
ger über den boshaften Menschen lieft ihn so-

fort seine Geistesgegenwart wieder finden, unt
mit b wunde rungswurdigcr Fassung sagte er:

Derartiges ist in dieser Gegend nicht rnnje
wohnlich; ! :an nennt die Güter vielfach nack

den Familien, welche sie besaßen und so dieses

Stetteuheim nach einer Familie v Stcttcn
später Randberg nach einem andern ansetzt

ansgestarbencn Geschlecht, daS e:ne Weile hiei

seßhaft war. Stcttei.heim beiiit es im Mnndc
des Bolkcs," fügte er mit einem trininphircn
den Blick auf Johannes hinzu.

In der That" siel der Prä deut ein; das
ist mir neu ganz ncn sehr" merkwürdig der
Name herrschaftlicher Gütcz,- - pflegt sonst wenig

Veränderungen unterworfen zu fein. Die

Bencnngcn, sirtf in den alten Lehcnsurkunden
festgestellt unr bei den Lauernhöfcu sindit
sich ein solcher Wechsel in Aiedrroeutschland,
abwohl hier auch öfter trj Besitzer den Namen
des Hoscs annimmt, als umgekehrt der He f

den 'eamen des Bcsißers."
Der Präsident vertiefte sich in diese Materel

jetzt so sehr, daß er zn Ferdinands großer
Bcrnhigunc die auffallende Thatsache vergaß,

vol der man ausgegangen war.

Mathilde klarte, daß sie dea Namen Stc.'- -

tcnheirn viel hübscher sinde, als Randberg,
und bei jcacm bleiben wolle. Johannes hör-t- e

diise Bemerkungen nicht mcbr er war ab
gegangen, wahrscheinlich um schadenfroh seiner

Martha zu erzählen, xt der neue Gebieter in
die Enge gerathen.

Nch dem Frühstück reichte Ferdinand Ma-

thilde den Arm, um ihr Hof, Garten und Ge-hö'- z

zn zeigen. Mathilde jar so heiter, so

zufrieden mit Allem, was sie sah, so geneigt

mit ihrem Geliebten von hundert andern Ein-ge- n

als seinen Gutsverhäitn sseu zu plaudern,
daß Ferdinand ganz vergaß, daß er überhaupt

eiue RoZe spiele anr am Ende, als Mathilde
n gar.zn großen ubel über eine prachkigs

Gruppe alter Eichen am kleinen See auZbrach
wo Ferb.naud ihr eine Mooshütte Hinbanen
lassen sollte, und wie sie Übahaupt für hübsel e

Seen zu schwärmen begann, ful ihm schwer

auf's Herz, daß Randberg keinen Weiher, auch

nicht deu kleinsten Teich habe, und das; er e:t-- i
fange, mit seinem Gut zu viel Ehre einzuleg

Mathilde oe:::' b- - ich ja förmlich darin, ind j

das war viel n.iLv als er verlangte !

Stettenbei..: ;at doch aber auch seine Schal
tenseiten, nebe lhilde," sagteer, es VtQt,

i iij u"y il' Ul ii Uf' S ilt. )
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